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cpndei, heißt die geographische Breite dersel-
den (laritnän). Sie wird durch die Anzahl der
Grade, Minmen, Secanden gemessen, welche
auf den Mikkag^kreis des Ortes zwischen den
Ort und den Aeguator falten. Die Breite ei¬
nes OrteS ist allemal seiner Polhöhe gleich. IkO,
86 Fig. ist nämlich der Horizont für den Orr />.
der Bogen PO die Polhöhe, ein Stück des
Aeguatorö und /r?. die Breite von Weil
AP^?>O, jedes ist nämlich ein O.uadrant, so
bleibt auch von jedem das Stück '/,? abgezogen
gleiches übrig, und folglich ist PO. Durch
die Lange und Breite eines Ortes wird seine
ganze Lage bestimmt.

Nähere Bestimmung der Gestalt
der Erde.

58Z«
Wenn sich die Erde in einem Sterntage

einmal um ihre Ape drehet, so muß ein jeder
Punct des Aeguatorö in dieser Zeit 5400 geo»
graphische Meilen durchlaufen (§. 581). Ein
mit dem Aequator parallel gezogener Kreis, oder
ein Parallclkms, z.B. LPOL4, 85 Fig. wird
immer kleiner, je näher er nach einem Pole zu
liegt, und ein jeder Punct auf der Kugel be¬
wegt sich folglich immer um desto langsamer, je
näher er einem Pole ist; der Pol selbst ruhet
bey dieser Umdrehung der Kugel um ihre Ape.

Nn 5 §.584.
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§- 584-

Aber dann werden sich die Körper unter dem

Aeguacor auch mit einer größern Gewalt von

der Erde zu entfernen suchen müssen, als sie

naher bey den Polen thun; das auf der Erde

befindliche Wasser wird sich unter dem Aequa-

ttor stärker ansammeln, und wenn das Land

daselbst nicht auch um soviel höher läge, na¬

türliche und bestandige Ueberschwemmimgen ma¬

chen müssen. Durch dergleichen Betrachtungen

wurden Huygens und Newton bewogen zu

behaupten, die Erde könne keine Kugel seyn,

sondern müsse eine an den Polen gedrückte Ge¬

stalt haben; ein jeder Punct des Acquacors

müsse von dem Miktelpuncte der Erde weiter

entfernt liegen als einer der Pole. Beide be¬

rechneten auch die Verhältnis), in der die

Erdape und der Durchmesser des Aequators

stehen müßten, und Newton fand sie wie
229: ?.)o ; Huygens aber, nach einer unrich¬

tigen Voraussehung, wie 577: 578.

l'Iicosi- U- Iz Kgure -t- lerrc rire- clc! prmcipe» sc I'k/-
äroltznizuc, xzr dl. cl.äikaur. 5 ?>iii »74z. L>

S- S8L.

Aber Cassini hatte in Frankreich zu wie¬

derholten Mahlen Ausmessungen angestellt, die

vielmehr das Gegemheil zu beweisen schienen»

Wenn die Erde die Gestalt hätte, die ihrHuygens und Newton nach hydrostatischen Ge¬
sehen beylegen; wenn H?L, 87 Fig. ein Vier-

theil
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theil der Erde im Durchschnitte,?L die Halde
Erdape, HL der Halbmesser des Aeqaarors,
und dieser letzlere größer als die erstere wäre,
und man nun von dem Orte Ii aus der Ober¬
stäche der Erde bis 1), und eben so von b nach
(? so lange sortteisere, bis die Linien IckZ und
I)L, und eben so die Linien bll und (,!ck, die
senkrecht auf dem Ho>izonle eines jede» dieier
Oerker k, I), b u-'d (Z stehen, einen Winkel
von einem Grade KLD, bklL unter ei ander
machten, oder daß überhaupt die Winkel iibil)
klckQ einander gleich würden, so würde wenn
Huygens und Newton richtig gejchlossen ha¬
ben , der Bogen bl) des Mittagökreiseö näher
bey dem Aeqaator nicht so groß seyn als der
Bogen naher bey dem Pole; denn der erstere
Bogen wäre gleichsam von einer kleinern, der
letztere von einer größer» Kugel. Cassini hatte
nun zween solche Grade auf der Oberfläche
der Erde in Frankreich auSgcmesse» und ge¬
funden, daß der dem Acq imor nähere größer
sey als der dem Pole nähere; und die Fran¬
zofen schlössen einmüchig daraus, die Erde müsse
vielmehr umgekehrt ein länglichtes, nicht ober
ein zusammengedrücktes Spharoid seyn.

rc>. c»si>. xlSLN8c!>!ilZii <liztr!l>e Sc ii^urz lellurii «llipri-
co spkscrniile. ^lgxnl. lü^I. 4.

c»8si>u <le Ig ii^ure cr Se la xrZnSeur Se I» rerre.^mUcrli. l72>Z> 12.
Lasyni Abhandlung von der Figur und Größe der Erde,

tlbtts. von Ioh. Albr. Al'N«n. keipj. I?4l. 8.
'Ish.
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'Job. Elerr Vöde Anleitung zur allgem. Kenntnis

der Erdkugel, mit einer Chatte und Kupfern.
Berlin >786. 8.

-lo»> kiic», nuru Sc rixur» l'eUuri! Spitlol, Zli /z»t.
L-i/c/1-nxi«?». Lottin^i 4., ohne Iahrzahl.

s> Z86.

?lber die streitige Frage war so wichtig,

daß sie eine genauere Untersuchung verdiente.

Ludewig XV. in Frankreich schickte daher im

Jahre 17z; einige berühmte Manner theils

nach Peru, theils noch sappland, damit sie die

zur genauem Entscheidung derselben nölhigen

Beobachtungen gleich an dem Arqnator und nicht

weit vom Nordpols selbst anstellten. Nach

Peru gingen Godin, Bouguer und de laCondamine; nach jopplandMauperluis,Clai?
raut, Camus, le Monnier und Oulhier»
Sie maßen verschiedene Grade auf der Ober¬

fläche der Erde mir der erforderlichen großen Ge¬

nauigkeit ab, und fanden wirklich, daß New¬

ton auf dem Zimmer durch Schlüsse die Ge¬

stalt der Erde richtiger bestimmt hatte als Cas¬

sini durch seine Ausmessungen. Man fand für

einen Grad unter folgenden Breiten:

o° 5675z Toisen in Peru

49 2z 57°74 Frauke.

66 19 574Z8 jappland

zz 18 südl. Br. 570Z7 am Vorge¬

birge der guten Hoffnung.

Diese letztere Ausmessung ist erst nachher

von de la Castle besonders angestellt worden.
ver
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Der Lappländische Grad ist vermuihlich unrichtig, denn
die Toise, die man da gebrauchte stimmte nicht
mit den andern überein. ivie Hr. de la chanve
selbst eingesteht. S. hierüber Hrn. Rlügels Auf¬
sah im Berlinischen astronomischen Jahrbuchs
für 1790. e..

Zur I» tlguri <Ze I, r-rr- -I sur Ii' l^uc Nukrono.
n>>c -r lu ßiii^rzpkic sournülcur pvur ls üeiirmincr
pur dt. r>5. »r,ul-narm;; in de» e!tc>». <lc /'aca^.
r»>. rler /c. ,xz.

l.» tij-ur- <Ic !-> rcrr- N-ierminee p-r Ii, oblcrvzrion, >Ze
dlllr». i>n ^»uaxuruis, cxiauz, i.e

er uurniau, acc«>mp,knc-cle dl. cersius.
p,r dl. r»! ^i^urnaiuis. ä /VwNcrlZ. >7Z8- >2.

li^ure ge !s rerri Ucrislniiie^psr dlltr,. LouLu^a er OL
1.2 couv2M!,'N, per dl. vouczucu. ü pur!» 174^.4.

Iiumeu liiiinlerctlc c!c, -Utlirer,, ouirrsßi?, rzui onr «16
km» pnur äilerminer I» ü^ure 8c iu lirre. »
ltercl. 171I. 8-

perer rvargeii'in von der Erde Gestalt und Größe:
in den Schmed. Abhanvl. >749. S. 24z; 175c»
S. Z, 8Z.

^ournil 8e vvsiiß« fzil pur oräre Nu k.c>i k I'eyuurcur.
p»r dl. vu 1.2 coiaviriaiian. g psri« 175» 4.

dlelur« 8e, rroi, Premier, Nizre, Nu meriNicn N,n, Ichemi-
spere uuilrzl psr dl. VN I.» co!iv2»lUN. ü ?»li»
1751. 4

'Vorzüglich vlügels Aufsätze hierüber in »odeus
astron. Jahrbuch für 1787 u. 88. Gvth. Magaz.
u>. ». 148.

§. 587-

Da also die Erde ein zusammengedrücktes.

Spharoid ist, so muß der Durchmester des Ae-

qlators größer senn als die Axe. Ihre Ver«

hällniß gibt Maupcrtuis an wie 178, ?z:

177, z; Bouguer wie 179: 178; oder ihre

Größen selbst sind in Toisen.die Erdaxe d. Durchm. v. Avzuat.
nach Mauperrui» 6-^5600 6162480
nach Vouguer 6525577 6562026

Weil
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Weil aber dieser Unterschied der Erdaxe und

des Durchmessers vom Aequakor nicht sehr be¬

trächtlich ist und nicht ganz drei) (nicht ganz

zehn. L.,) Meilen auemacht, so kann man zu

vielen Absichten die Erde als eine vollkommene

Kugel ansehen, deren Durchmesser 654404c» Toi-

sen, oder 1700 geographische Meilen ist, die

Meile zu 22828 Pariser Fuß gerechnet. Sonst

ist es eigentlich noch nicht ausgemacht, ob alle

Mittagskreise auf der Erde einander ahnlich sind,

und ob die südliche Hälfte auch völlig eben so

gebildet ist als die nördliche.
Hr. de la Lande setzt die Abplattung jetzt nur zu

da denn obiger Unterschied nicht ganz 6 Mei¬
len betragen würde. Berlin akrou. Jahrbuch
1791. S.2j>. L.

§. 583.

Aber bey dieser Gestalt der Erbe muß auch

die Schwere der Körper unter dem Acquakor

geringer seyn als unter den Polen; und zwar

aus mehr als einer Ursache. Einmahl weil der

Schwung bey der täglichen Umdrehung der Erde

um ihre Axe der Scdwere entgegen wirkt und

unker dem Aeqnakor am größten ist, theils we¬

gen der größern Geschwindigkeit des Schwun¬

ges unter dem Aeqnalor, theils auch weil der

Schwung hier der Schwere gerade, nach den

Polen hin aber nur schies entgegen wirkt; und

zweytens, weil die Gegenden um den Acqnator

von dem Mittelpunkte der Erde entfernter sind
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als die um die Pole (§, 115. "-4); wiewohl die¬

ses letztere am wenigsten dazu beiträgt. Ein

Pendel muß also unter und nahe bey dem Ae-

g -ator langsamer schwingen als ein eben so lan¬

ges weiter nach den Polen hin chut.

§. 589-

Die Erfahrung hat dieß auch wirklich zuerst

gelehrt, und eben das ist ein neuer Beweis, daß

sich die Erde in der Thac um ihre Axs drehe.
Richer hat 1672 zuerst bemerkt, daß Pendel,
welche zu Paris Secunden schlagen, zu Cayenne,
4 Grad 56 Min. vom Aeq -ator um iH Lin. ver¬
kürzt werden mußten, wenn sie dorc die näm¬

liche Geschwindigkeit behalten sollten. Aehn-

liche Erfahrungen machte» die berühmten Män¬

ner, welche die Gestalt der Erde bestimmten,

auf ihrer Reise; und auch andere Sternkundiger

haben eben das beobachtet.

Einrichtung des Weltgebäudes.
S- Lyo.

Wenn man sich die Sterne merkt, die bald

nach dem Untergange der Sonne aufgehen, so

wird man etliche Tage darauf finden, daß eben

diese Sterne bey dem Untergangs der Sonne (s)

schon langst aufgegangen sind, und daß dia

Sonne solchergestalt mit der Zeit immer näher

bey Sternen zu stehen kömmt, die einige Zeil

vorher weiter von ihr nach Osten zu standen.Außer
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